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Vo 35. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Briefträger ins Haus 2,42 Ml. 


DNden 


Soriftleitung: Brüdenkrage 54. 1 Creppe. 
aud 3—4 Uhr Nachmittag. 


Spremzeit 16—11 Uhr Vornatttags 


Dam Reihstuge. 
Berlin, 8. Februar. 


Am Bundesratstiſche Fhr. v. Thielmann. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Leſung des Entwurfs eines Schaumweinſteuergeſetzes. 

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann: Der 
Geſetzentwurf bringt einen Zoll, den das Haus vor 
einem Jahre verlangt hat, und führt den Deklarations⸗ 
zwang für Schaumwein ein. Die Befürchtungen der 
Intereſſenten, daß ſie durch dieſe Stener ruinirt werden, 
find nicht begründet. Auch die Unbequemlichkeiten, die 
der Deklarationszwang anfänglich mit ſich bringen wird, 
werden nur vorübergehend ſein. 

Abg. Speck (Zi.) tritt für das Geſetz ein, das 
eine eminente wirtſchaftliche Bedeutung habe. Hinſichtlich 
der Bedenken der Intereſſenten ſchließt ſich Redner den 
Ausführungen des Schatzſekretärs an. r 

Abg. Winter meyer (Freiſ. pt.) erklärt ſich 
für feine Perſon gegen das Geſetz, weil dadurch zweifel- 
los ein Rückgang des Konſums eintreten werde. Die 
Begeiſterung pflegt bei den Deutſchen nicht lange an⸗ 
zudauern. Die Steuer von 60 Pfg. pro Flaſche bedeutet 
eine Belaſtung von 40 pCt. Gerade die Schaumwein⸗ 
marken, die aus deutſchen Trauben hergeſtellt werden, 
leiden am meiſten durch die Schaumweinſteuer. Nicht 


nur die Schaumweininduſtrie, ſondern auch der Winzer⸗ 


ſtand wird erheblich geſchädigt werden. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Paaſche (ul.) ſpricht jeine Verwunderung 
darüber aus, daß ein Mitglied der Freiſinnigen Volks⸗ 
portei gegen dieſen Entwurf ſpreche, da doch der Abg. 
Richter in der Kommiſſion nicht nur die Schaumwein⸗ 
ſteuer befürwortet, ſondern auch alle techniſchen Bedenken 
gegen das Geſetz in vorzüglicher Weiſe widerlegt habe. 

Abg. Schlegel (Soz.) erklärt den Entwurf für 
ſeine Freunde für unannehmbar, weil derſelbe eine 
5 Rückwirkung auf das Winzergewerbe ausüben 

erde. 

Abg. Dr. Pachnicke (Freiſ. Vgg.) ſpricht ſich für 
das Geſetz aus, da der Schaumwein kein Volksgetränk, 
ſondern ein Genußmittel ſei. Redner weiſt dem Abg. 
Paaſche gegenüber darauf hin, daß der Abg. Winter⸗ 
meyer nur für ſeine Perſon geſprochen habe. 


Abg. Schr jürwortet ebenfalls 


den 


Schädigung U 


leinen Winzer, der Arbeiterentlaffungen u. ſ. w. ſeien 


unbegründet. 

Abg. Fitz (ul.) erklärt ſich für die Steuer, weil 
der Schaumwein ein Luxusartikel ſei, macht aber auf 
die Schädigungen aufmerkſam, die der Schaumwein⸗ 
Induſtrie aus der Steuer erwachſen werden. 

Abg. Baron de Schmid (b. k. P., auf der Tri⸗ 
büne ſchwer verſtändlich, verlieſt ſeine Rede, da er der 
deutſchen Sprache nicht mächtig iſt) erklärt, die Vorlage 
begegne in Lothringen erheblichem Widerſtande. Sollte 
ſie angenommen werden, ſo möge man wenigſtens die 
Steuerſätze ermäßigen. i 

Abg. Lucke (B. d. L.) erklärt ſich für die Schaum⸗ 
weinſteuer. Die Fabrikanten würden trotz der Steuer 
immer noch einen erheblichen Gewinn haben. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.) legt Verwahrung dagegen 
ein, daß die Freiſinnigen die Schaumweinſteuer früher 
einmal gefordert hatten; ihre damalige Reſolution habe 
nur bezweckt, andere und ſchlimmere Steuern zu ver⸗ 
hindern. Jedenfalls ſei gegen die Schaumweinſteuer, 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchͤfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
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wenn ſchon einmal Deckung geſchaffen werden müſſe, 
verhältnismäßig noch am wenigſten einzuwenden, denn 
ſie ſei eine Luxusſteuer. Und wenn in der Kommiſſion 
die verſchiedenen Härten beſeitigt würden, welche hier 
ſchon von anderen Rednern erwähnt worden ſeien, ſo 
würde die große Mehrheit ſeiner Freunde gegen dieſes 
Geſetz Nichts einwenden. 

Alsdann geht die Vorlage an eine Kommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung des Weingeſetzes. 

Abg. Schmidt- Elberfeld (fr. Vp.) erkennt an, 
daß das Verbot des Kunſtweins den Wünſchen der In⸗ 
tereſſenten entfpreche, und daß der bloße Deklarations⸗ 
zwang in der That nicht hinreichend wirkſam ſei. Aber 
die Beſtimmungen über die Kellerkontrolle gingen zu 
weit; gegen dieſe polizeilichen Befugniſſe in ſolcher Aus⸗ 
dehnung müßten in der That die allerſchwerſten Be⸗ 
denken erhoben werden. Zu befürchten ſei auch, daß 
dieſe Keller⸗Kontrolle als Vorbereitung für eine Wein- 
ſteueuer dienen ſolle. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verteidigt die 
vorgeſchlagenen Kontrollmaßregeln, wegen deren man 
auch keinen Anlaß habe, eine Weinſteuer zu befürchten. 

Abg. Blankenhorn (ul.) legt dar, wie not⸗ 
wendig es ſei, den Weinverfälſchungen endlich einmal 
energiſch entgegenzutreten, und hält die Vorlage eher noch 
einer Verſchärfung für bedürftig als einer Abſchwächung. 

Nachdem Abg. Baumann (3tr.) ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne geäußert, vertagt das Haus die weitere 
Beratung auf Sonnabend 1 Uhr. 
Schluß 6 Uhr. 


Die Spezialberatung des Juſtiz-Etats wird bei dem 
Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Präſi⸗ 
dent dem Hauſe den Inhalt eines kaiſerlichen Schreibens 
mit, wonach der Kaifer dem Haufe mitteilt, daß er 
die Glückwünſche des Hauſes zum Geburtstage gern 
entgegengenommen habe und ſeinen beſten Dank aus⸗ 
ſpreche. 

x Wg Dr. Opfergelt (3.) ſchildert die Schwierig⸗ 


leiten, welche für die im Auslande verheirateten In 


je hrer Ehe⸗ 
Miniſter Schöuſtedt will auf Abſtellung dieſer 
Schwierigkeiten Bedacht nehmen. g 

Abg. Dr. Crüger-Bromberg (fr. a) 
die Anſtellungsfrage jüdiſcher Juriſten zurück. 
feſtgeſtellt werden, ob die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten 
Konfeſſion Jemanden zur Uebertragung eines öffent⸗ 
lichen Amtes ungeeignet mache. Freilich ſcheint es, als 
ob gewiſſe Beamtenſtellen für die Mitglieder des hohen 
Adels reſervirt ſeien. (Sehr richtig! links.) Er erkenne an, 
daß nicht alle Rechtsanwälte den Anſpruch haben, 
Notare zu werden. Aber die Bevölkerung habe auch 
keinen Anſpruch, Notare zu verlangen im Widerſpruch 
mit den Beſtimmungen der Verfaſſung. (Sehr richtig !) 
Man müſſe annehmen, das ein Syſtem vorliegt, wonach 
die Zugehörigkeit zu einer gewiſſen Konfeſſion den Be⸗ 
treffenden zu einem Bürger zweiter Klaſſe mache Was 
in China von uns erſtrebt werde, das hätten wir im 
eigenen Lande noch nicht erreicht. Der bekannte Drejd)- 
graf dürfe auffordern, mit Dreſchflegeln auf die Juden 
loszugehen. In gewiſſen Fällen bilde ſich ein Unterſuchungs⸗ 


Beibringun 


kommt auf 


Thorner 


lſche Zei 


Erſtes Blatt. 


Es müſſe 


Konſortium gegen angebliche jüdiſche Verbrecher. 
Dulde man ſolche ge, dann ſoll man den Mut haben, 
die Verfaſſung für Preußen und das Reich zu ändern. 

Miniſter Schön ſte det: Die gewünſchte Ver⸗ 
faſſungsänderung wird wohl keinen großen Anklang 
ſinden. Ich bin erſtaunt geweſen über den Lärm, den 
meine Mitteilung über die Ablehnung jüdiſcher Kandidaten 
in anderen Zweigen der Verwaltung verurſacht hat. Die 
Thatſache war doch bekant. Vielleicht habe ich mich et⸗ 
was ungenau ausgedrückt. In der Verfaſſung iſt auch 
das Recht des Königs geſichert, die Beamtenſtellen zu be- 
ſetzen, und ich könnte nun den Spieß umkehren und ſagen, 
die Herrn taſten die Verfaſſung an und wollen das An- 
ſtellungsrecht des Königs beſeitigen. Sie werden dem 
verſtorbenen Oberlandesgerichtspräſidenten Falk nicht zu⸗ 
trauen, daß er ſeine Hand geboten hätte zu einem Ver⸗ 
faſſungsbruch, und doch liegen zahlreiche Berichte von 
ſeiner Hand vor, die es unmoglich erklären, in einzelnen 
Fällen jüdiſche Bewerber anzuſtellen. 

Abg. Dr. Porſch (3.): Die große Mehrheit 
unſeres Volkes, ausgenommen vielleicht Berlin, legt Wert 
darauf als ein chriſtliches Volk von einer chriſtlichen 
Verwaltung regiert zu werden. (Lebh. Beifall.) 

bg. Reichard (nl): Nach den Erklärungen 
des Miniſters handelt es ſich nicht um ein Syſtem bei 
der Behandlung jüdiſcher Bewerber. Nur wenn ſolche 
grundſätzlich ausgeſchloſſen würden, könnte von einer 
Verfaſſungsverletzung geſprochen werden. 

Abg. Kir ſch (Z.) wünſcht eine einheitliche Reſſor⸗ 
tirung der Gefängniſſe; ſollte dieſe nicht möglich ſein, ſo 


- ſollte man wenigſtens die Zuchthäuſer einerſeits und die 


Gefängniſſe andererſeits unter eine einheitliche Verwaltung 
bringen. 

Abg. Hilgendorff (k) ſchildert die Vorgänge 
in Konitz aus Anlaß des Mordes und richtet an den 
Miniſter namens ſeiner Fraktion die Anfrage, ob Aus- 
ſicht vorhanden ſei, dieſen Mord aufzuklären und den 
Thäter zu entdecken. 

Miniſter Schönſtedt kann bei der Allgemeinheit 
der Anfrage keine beſtimmte Antwort geben. Es treffe 
keinen der Beamten ein Vorwurf. Wer die Schwierig- 
keiten kenne, die gerade in dieſem Falle zu überwinden 
waren, werde das auch begreifen. Daß der Unterſuchung 
eine falſche Richtung gegeben worden, ſei aus den Akten 
lich bei den Hausſuchungen ſeien Juden und Chriſter 
ganz gleichmäßig behandelt worden. In der Bildung 
eines beſonderen privaten Ermittelungskomitees liegt 
allerdings der Ausdruck eines Mißtrauens gegen die Be- 
hörden. Die Mitglieder dieſes Komitees ſeien vernommen 
worden, darunter angeſehene Leute; ſie hätten zugeben 
müſſen, daß ſie gar nichts wüßten. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Wenn der Miniſter keine 
Juden, ſondern lauter Chriſten anſtellte, weil dieſe ſich 
beſſer zum Notariat eignen, jo würde ich dagegen nichts 
ſagen. Aber er ſtellt keine Juden an, weil ſie Juden 
ſind, und das iſt verfaſſungswidrig. In Konitz handelt 
es ſich bei der privaten Ermittelungs-Kommiſſion um 
deſtruktive Tendenzen, die das Anſehen der Rechtspflege 
gefährden. 

Abg. Gördeler (fk.) bedauert, daß die Juden⸗ 
frage hier in dieſer Form aufoerollt ſei. Darüber, daß 
die Juden zu allen Aemtern zuzulaſſen ſeien, beſteht nicht 
der geringſte Zweifel, aber die Herren links überſähen 
daß die religiöſen Gefühle des Volles nicht verletzt wer⸗ 
den dürften. 


die 6 geſpal. l f 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


x Seichäftsttele: Brückenstraße 34, Laden. 
Kaöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Abg. Dr. Barth (fr. Bg.): Der Standpunkt 
des Dr. Porſch, welcher eine ziffermäßige Parität fordert, 
verſtößt gegen die Verfaſſung. Dieſe will, daß bei der 
Beamtenanſtellung auf die Konfeſſion keine Rückſicht ge 
nommen wird. BEN 

Abg. Dr. Irmer (k.) hält die Anfrage Hilgendorffs 
für durchaus berechtigt; auch ihm ſcheine es, als ob in 
der Konitzer Unterſuchung nicht mit der erforderlichen 
Energie vorgegangen worden ſei. Wie man ſich über 
Zurückſetzung der Juden in jetziger Zeit beklagen könne, 
ſei ſchwer zu begreifen. Sie (zur Linken) ſollten bei den 
Juden dahin wirken, daß ſie es uns nicht ſo ſchwer 
machen, für ihre Forderungen eintreten. Die heutige 
Debatte hat uns das nicht erleichtert. (Bravo!) 

Fortſetzung der Debatte am Sonnabend, 12 Uhr. 

Schluß 4 Uhr. 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte am Freitag Vormittag 
in Homburg den Vortrag des Grafen Bülow, 
unternahm mit ſeiner Gemahlin und dem Grafen 
Bülow einen Spaziergang durch den Kurpark 
und wollte nachmittags eine Schlittenpartie im 
Taunus ausführen. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die 
Verleihung des Kronenordens erſter Klaſſe an den 
deutſchen Botſchafter von Holleben in Waſhington. 

Den baldigen Rücktritt des 
Handelsminiſters Brefeld kündigte kürzlich 
der „Tag“ an. Dieſes Gerücht ſoll jedoch, wie 
aus beſtunterrichteter Quelle mitgeteilt wird, völlig 
aus der Luft gegriffen ſein. 
nimmer dieſen „Tag“ geſchaut!“ 

Der Landwirtſchaftsrat beriet 
geſtern noch über die Bekämpfung der Maul⸗und 
Klauenſeuche ſowie den Weingeſetzentvurf und 


wurde dann von dem Vorſitzenden mit einem 
K 


ſten und freien Städte geſchloſſen. 

Zur Wahrung der Verfaſſung. 
An den Reichskanzler hat auch die Berliner 
jüdiſche Gemeinde aus Anlaß der Schönſtedb'ſchen 
Rede eine Eingabe wie die aus Königsberg 
ſtammende gerichtet. In demſelben Sinne ſind 
bereits vorſtellig geworden die Gemeinden von 
Frankfurt a. M., Hannover, Stettin, Poſen, und 
eine ſeht große Anzahl Gemeinden 
Städte. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beſchloß am Donnerstag Abend über 
die Wahl des nationalliberalen Agrariers Sieg 
erneut Beweiserhebung zu beantragen, 
nämlich darüber, ob in einem Wahllolal der 
Wahlvorſtand vollſtändig. war. Ein Zeuge be⸗ 
hauptet eidlich, es ſeien nur zwei Wahlvorſteher 
anweſend geweſen. Die Wahl des konſervativen 
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Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 


Nachdruck verb.) 
‚Sur vermählung der Königin wilhelmina. — Graniſche 
Erinnerungen. — Unſere Linden. — Nur eine Million 
Mart. — Die wohnungsnot. — Schlimme Zustände. — 
Dom Alpenball. — zwei Bühnenſterne.: Agnes Sorma 
und Noette Guilbert. — „Cöff⸗Töſf“ im Schauſpiel⸗ 
hauſe. 

Ein klangvolles Echo weckt auch bei uns der 
freudige Hochzeits jubel im hol⸗ 
ländiſchen Lande, hat doch ein deut⸗ 
ſcher Fürſt die ſchmucke Braut heimgeführt und 
dadurch noch enger die Bande verknüpft, die 
zwiſchen den beiden Nachbarreichen beſtehen. Von 
einer „traditionellen Freundſchaft“ Deutſchlands 
bezügl. Maude und Holland kann man mit 
gutem Fug und Recht ſprechen, freilich, wie 
eine andere berühmte Völkerfreundſchaft, war auch 
dieſe gelegentlichen Trübungen ausgeſetzt, der ge⸗ 
fahrbringendſten im Juli 1870, wo König Wil⸗ 
helm III, der ein heftiger Gegner Preußens 
war, ein Tintenfaß feinem Miniſterpräſidenten 
an den Kopf zu werfen drohte, falls dieſer nicht 
in einen Bündnisvertrag mit Frantreich willigte. 
„Werfen Sie, und Holland weiß, was es von 
ſeinem König zu denken hat,“ ſoll der Minifter 
geſagt haben. Nun, die Tinte, in die dann 
leicht ganz Holland hätte kommen können, floß 
nicht, und am 15. Juli erklärte ſich die hollän⸗ 
diſche Regierung für neutral und hat dieſe Neu⸗ 
tralität ſtreng eingehalten, anders wie Belgien, 
woſelbſt unſere verwundeten, in die Heimat zurück⸗ 


kehrenden Offiziere die ärgſten Beſchimpfungen er⸗ 
dulden mußten. 

Alt und feſt ſind die Beziehungen 
zwiſchen dem Hauſe der Oranier 
und jenem der Hohenzollern, 
und in warmer Weiſe gedachte derſelben unſer 
Kaiſer, als er vor acht Jahren in Potsdam die 
Königin⸗Regentin und die jugendliche Königin 
Wilhelmina begrüßte: „Eueren Majeftäten 
werden hier überall Erinnerungen an Verbindun⸗ 
gen aus vergangenen Zeiten entgegengetreten 
fein. Der eine Name, der unſer Geſchlecht mit 
dem Euerer Majeſtät und der unſer Land mit 
den Niederlanden verbindet, heißt „Oranien“. 
Orangefarben iſt unſer Orden, oraniſches Blut 
fließt in unſeren Adern. Mit hoher Achtung 
und mit tiefer Ergebenheit wird der Name 
Oranien in meinem Hauſe genannt, und von dem 
gewaltigen Geſchlecht der Oranier haben meine Vor 
fahren gelernt. Wir ſtehen noch heute ſtaunend vor 
dem, was dieſe hohen Herren geleiſtet und ge⸗ 
ſchaffen haben.“ — Vor allem gedenkt man jetzt, wo im 
Haag jubelnde Freudenfeſte aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung der anmutigſten Königin gefeiert 
werden, einer anderen Hochzeit, die an gleicher 
Stelle im Dezember 1646 ſtattgefunden: Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg, 
ſpäter „der Große“ genannt, reichte der lieb⸗ 
lichen Prinzeſſin Louiſe von Oranien die Hand 
zum ſegensvollen Lebensbunde, dem der erſte 
preußiſche König entſproß. 

Erſt in dieſen Tagen wieder erinnerte man 
ſich lebhaft der Verdienſte, die ſich die Kurfürſtin 
Louiſe um Berlin erworben, war es ihr doch 


unter anderm zu verdanken geweſen, daß unſere 
Haupt- und Triumphpromenade, die „Linden“, 
eine aufmerkſame Pflege und Verbeſſerung erfuhr, 
womit der Grund zu der dereinſtigen Bedeutung 
der Straße gelegt wurde. Dieſe „Linden“ bilden 
ja jetzt von neuem ein regſames Geſprächsthema 
in unſerer Stadt, da nach jahrzehntelangem Hin 
und Her ihre endgültige Umgeſtaltung und damit 
ihre Verwandlung in eine moderne Anforderungen 
erfüllende Straße beſchloſſen wurde. Die Koſten 
belaufeu ſich auf nahe eine Million Mark, das 
iſt nicht viel in dem ſo gewaltige Summen ver⸗ 
zeichnenden und verſchlingenden Haushaltbuche 
Berlins, aber es iſt zu viel für die gegenwärtige 
Zeit, die dringend Gelder für wichtigere Zwecke 
eiheiſcht. 

Immer ſchlimmer wird für unſere unbe⸗ 
mittelteren Kreiſe die Wohnungsnot, und 
mit wachſender Sorge ſehen viele Familien dem 
nächſten Umzugstermin entgegen, da ſie nicht 
wiſſen, wo ſie dann bleiben ſollen. Die Mieten 
für kleinere Wohnungen ſind während der letzten 
Jahre um 300% in die Höhe gegangen, der Ver— 
dienſt aber blieb derſelbe; im dritten und vierten 
Stock eines Hintergebäudes koſtet in den volf- 
reichen Quartieren Stube und Küche monatlich 
20 Mark, und was ſind das meiſt für Löcher, 
in denen häufig zehn bis zwanzig Menſchen 
nächtigen — Eltern, verheiratete ſowie unerwachſene 
Kinder, Schlafburſchen und⸗Mädchen, alles wirr 
durcheinander. Ein hieſiges Blatt, die „Berl. 
Morgenpoſt“, welches umſichtig die Berliner Ver⸗ 
hältniſſe berückſichtigt, hat eine Unterſuchung über 


geradezu haarſträubenden Zuſtänden: in einzelnen 
Straßen giebt es Häuſer mit ca. 20 kleinen 
Wohnungen, in denen weit über hundert Menſchen 
ſchlafen. In faſt lichtloſen, feuchten Kellerräumen 
hauſen Familien bis zu acht Köpfen, „Betten 
ſind nur ſelten vorhanden, meiſt liegen die Be⸗ 
wohner kunterbunt auf zerriſſenen Strohſäcken,“ 
die weibliche Geſellſchaft iſt höchſt zweideutig, und 
in ſolcher Umgebung wachſen Kinder auf! „In 
der Müllerſtraße wohnen, ſechs Stock hoch, unter 
einem abgeſchrägten Dach, in einem Zimmer von 
2,5 Meter Breite und 3 Meter Länge, vier er⸗ 
wachſene Menſchen, die Küche iſt nachts einem 
Schlafmädchen vermietet; in Flocken fiel der 
Schnee durch das Dach, und doch baten die 
Leute, ſie nicht zu verraten, us Angſt, fie könnten 
ſelbſt daraus vertrieben werden — ſie hatten für 
15 Mark monatlicher Miete kein anderes Quartier 
finden können. f f 

Das find aber nur wenige Fälle von tau⸗ 
ſenden! Faſt die Hälfte ſämtlicher Berliner 
Wohnungen, an 156 000, haben außer der 
Küche und unheizbaren Räumen blos ein heiz⸗ 
bares Zimmer, und 33 000 Wohnungen beſtehen 
nur aus einem einzigen Raume, der oft nicht 
heizbar iſt! Dabei findet noch ein Wettrennen 
nach dieſen jammervollen Behauſungen ſtatt, 
deren Miete meiſt ein Drittel des Einkommens 
der Bewohner verſchlingt. Und da will man 
eine Million für die Umgeſtaltung der „Linden“ 
ausgeben! Iſt's ſo lange mit dieſer Straße 
gegangen, ſo wird's auch noch weiter gehen, und 
man benutze das Geld lieber zum Bau 


die Wohnungsnot angeſtellt und berichtet vonſſtädtiſcher Baracken, damit nicht zahl⸗ 


„O, hätt' ich 


kleinerer 


* 


Abgeordneten Praetorius für Randow-Greifen-|von den Buren überreichen. Die Königin war, 
hagen wurde für giltig erklärt. wie es heißt, durch dieſe unerwartete Kundgebung 
Es lebe der Zollkrieg! Soweit ſind angenehm überraſcht und beauftragte den Präſi⸗ 
nun unſere Bündler ſchon. In einer Verſamm⸗ denten mit ihrer Dankſagung. 
lung des Bundes der Landwirte in Frankfurt Italien. 
a. O. hielt Dr. Hahn, der Bündler ohne Ar und Zur italieniſchen Miniſterkriſis verlautet aus 
Halm, eine Rede, an deren Schluß es heißt:] parlamentariſchen Kreiſen, daß Sonnino keinesfalls 
„Wir brauchen alſo wahrlich vor einem Zollkriegl mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut 
mit Rußland, Oeſterreich, Nordamerika und eben⸗ werden wird, am wahrſcheinlichſten ſei die Bildung 
ſo mit all den andern Lündern nicht bange zu eines Uebergangs⸗Miniſteriums mit der ausge⸗ 
ſein.“ Die „Deutſche Tagesztg.“ iſt über dieſenfſprochenen Tendenz, einer fortſchrittlich⸗ radikalen 


Aus Las Palmas wird gemeldet: Das 
engliſche Transportſchiff „Lake Erie“ iſt aus 
Kapſtadt mit 620 Kranken und Verwundeten 
an Bord hier eingetroffen. Vier weitere Trans- 
portſchiffe werden erwartet. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus 
Pretoria vom 7. Februar beſagt, Dewet befindet 
ſich, wie gemeldet wird, noch nördlich von Smith⸗ 
field und rückt in öſtlicher Richtung vor. Eine 
detachirte Truppenabteilung überſchritt die Bahn⸗ 
linie bei Pompey Siding und rückt gegen Phi⸗ 


männlichen Geſchlechts. Die Herren Pfarrer 
Hildt und Tapezierer Weiß brachten es mit 
vieler Mühe heraus. Das Kind wurde in Pflege 
genommen, verſtarb aber doch am folgenden 
Tage. Die Mutter des Kindes, ein Mädchen, 
das es in die Dunggrube geworfen hat, iſt er⸗ 
mittelt worden. 

poſen, 8. Februar. Der Poſener Pro⸗ 
vinziallandtag wird am 25. Februar 
in Poſen zu einer Tagung zuſammentreten. 


Ausſpruch des Abg. Hahn ſo entzückt, daß ſie Regierung die Wege zu ebnen. lippolis vor. General Methuen meldet aus Lilli⸗ 5 Lokales. 

denſelben beſonders fett in dem Bericht über die vr ——pauntein, öſtlich von Vryburg, er habe den Feind Thorn, den 8. Februar 1901. 

Rede druckt. a ö N Der Krieg in China. dort auseinander getrieben und 12 Wagen ſowie — männergeſang⸗ verein Liederfreunde. - 
Nur wenn die Regierung ſich Klein beigegeben hat in Peking ver⸗ 200 Stück Vieh erbeutet. Die Kolonne des 


Der geſtrige Uebungsabend, welcher ziemlich gut 
beſucht war, wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
Olſchewski, mit einer Anſprache eröffnet, in der 
er des dahingeſchiedenen Ehrenmitgliedes des Ver⸗ 
eins, Herrn Profeſſor Dr. Hirſch gedachte und 
dem Verſtorbenen in warmen Worten einen 
Nachruf widmete. Herr Olſchewski hob noch be⸗ 
ſonders die zahlreichen Verdienſte des Ent⸗ 
ſchlafenen hervor und feierte denſelben als Freund 
und Förderer der Sangeskunſt. Das Andenken 
des Verſtorbenen wurde durch Erheben der An⸗ 
weſenden von den Plätzen geehrt. 

— Landwehrverein. Die geſtern bei Dy⸗ 
lewski abgehaltene Hauptverſammlung eröffnete 
der erſte Vorsitzende mit einem Hinweiſe auf die 
im verfloffenen Monat ſtattgefundenen patriotiſchen 
Gedenkfeiern, er erinnerte an die Trauer unſeres 
Kaiſerhauſes durch das Hinſcheiden der Königin 
von England und ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah für unſeren Kaiſer Vier Kameraden 
find in den Verein aufgenommen, zwei Kame⸗ 
raden ſind wegen Verſetzung ausgeſchieden und 
ein Kamerad mußte wegen Nichtzahlung der 
Beiträge ausgeſchloſſen werden. Vier Herren 
haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Nach dem 
vom erſten Schriftführer erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht zählt der Verein z. Zt. 265 Mitglieder, 
darunter befinden ſich 1 Ehrenvorſitzender und 
7 Ehrenmitglieder. Der Verein hat gegen das 
Vorjahr eine Zunahme von 15 Mitgliedern. 
Nach dem Kaſſenabſchluß iſt ein zinsbar an⸗ 
gelegtes Baarvermögen von 750 Mk. vorhanden. 
Die Kaſſen⸗Prüfungskommiſſion erſtattete den 
Prüfungsbericht. Es waren kleine unweſentliche 
Abweichungen vorgekommen, welche ſofort ihre 
Aufklärung fanden. Dem eriten Schriftführer 
ſowie dem erſten Kaſſenführer wird der Dank 
des Vereins durch ein kräftiges Lebehoch dar⸗ 
gebracht. Der bisherige Vorſtand wird bis auf 
die Vergnügungsvorſteher durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Bei den Vergnügungsvorſtehern findet 
auf Antrag eines Kameraden Zettelwahl ſtatt, 
welche jedoch die Wiederwahl der bisherigen 
Kameraden Aſchenbrenner, Thielke und Dyck er⸗ 
giebt. Als Fahnenträger wird Kamerad Bähr 
und als deſſen Stellvertreter Kamerad Jeske ge⸗ 
wählt, als Fahnenbegleiter die Kameraden Bahr 
und Makowski und als deren Stellvertreter die 
Kameraden Brandt und Gehrz gewählt. Für 
den im Sommer d. J. in Culm ſtattfindenden 


alles gefallen läßt, ſtellt die „Deutſche 
Tagesztg.“ einen günſtigen Ausgang des Kanal⸗ 
kampfes in Ausſicht. Wörtlich ſchreibt das 
Organ des Bundes der Landwirte: „Wir können 
nur eindringlichſt davor warnen, daß die Re⸗ 
gierung nicht wieder in den früheren Fehler 
verfalle, ihre Machtſtellung hervorzufehren, und 
aus dieſer heraus den Verſuch mache, die 
Situation in einem ihr günſtigen Sinne zu 
beeinfluſſen.“ An dieſe höhniſche Verwarnung 
ſchließt die „Deutſche Tagesztg. die ironiſche 
Verſicherung: „Was an den Konſer vativen iſt, 
eine eingehende, gründliche Prüfung der Vorlage 
in allen ihren Teilen zu fördern, ſoll geſchehen.“ 
Der Kölner Sternberg »- Prozeß. 
Ein Kölner Telegramm berichtet: Der hierſelbſt 
bevorſtehende Sternberg⸗Skandal dürfte bezüglich 
ſeines Umfanges den Berliner Prozeß in den 
Schatten ſtellen. Die ſehr geheim betriebene 
Unterſuchung führte bereits zur Verhaftung von 
fünf Perſonen, darunter eines Zahnarztes ſowie 
eines angeſehenen Rentners aus Neuſtadt. Der 
am meiſten kompromittierte Kaufmann Bohndorff 
erhängte ſich bekanntlich alsbald nach ſeiner Ver⸗ 
haftung im Gefängniſſe. Einzelnen Damen der 
auf dem Bahnhof thätigen Miſſionsgeſellſchaft 
war aufgefallen, daß Bohndorff ſtets in Begleitung 
kleiner, hübſcher Mädchen Reiſen antrat. Ein 
Detektiv beobachtete ihn auf ſpäteren Reiſen und 
führte auf Grund feiner Wahrnehmungen die Ver⸗ 
hiftung Bohndorffs herbei. Angeblich ſtehen 
weitere Verhaftungen bevor. — Da ſieht man die 
Folgen des „Jugendſtils!“ 
Amtliche „Berichterſtattung“. 
Das „Amtsblatt für das Deutſche Kiautſchouge⸗ 
biet“ vom 23. Dezember vorigen Jahres enthält 
folgende Kabelmeldung: 
Schanghai, den 15. Dezember 1900. 
Im Deutſchen Reichstag hat eine viertägige ſcharfe 
0 Debatte über die neuliche Zurückweiſung des Expräſiden⸗ 
5 ten Krüger in Berlin ſtattgefunden. Graf von Bülow 
giub infolgedeſſen eine Erklärung, die allgemeine Befriedi⸗ 
N a hat. Er legte die ain Nabe That⸗ 


Generals French befindet ſich in der Nähe von 
Ermelo. — Das Kriegsamt, welches dieſe De⸗ 
peſche Kitcheners veröffentlicht, fügt hinzu, daß 
die vor Kurzem gebrachte Meldung, Dewet be⸗ 
finde ſich nördlich von Thabauchu, einem Tele- 
graphiefehler zuzuſchreiben ſei. 


ſtändigerweiſe Deutſchland, weil es 
augenſcheinlich iſoliert wurde. Denn ob Eng⸗ 
land — derzeit in Oſtaſien einflußlos — und 
Oeſterreich, das drei Dutzend Soldaten dort hat, 
ſich anſchließen, iſt unerheblich. Die Pariſer Aus⸗ 
gabe des „Newyork Herald“ berichtet aus Peking 
unterm 7. d. Mts.: Die geſtrige Konferenz zwiſchen 
den Vertretern der Mächte und den chineſiſchen 
Friedensvermittlern ſei ſehr ſtürmiſch ver⸗ 
laufen. Der deutſche Geſandte habe erklärt, die 
chineſiſchen Vorſchläge nicht annehmen zu können. 
Ein Bruch des europäiſchen Kon⸗ 
zerts ſchien unvermeidlich; ſchließlich 
kam aber doch ein Kompromiß zuſtande. Eine 
Note wird heute von den Vertretern der Mächte 
den chineſiſchen Friedensvermittlern überſandt 
werden, worin die Forderung aufgeſtellt wird, 
durch kaiserliches Dekret die Verurteilung des 
Prinzen Tuan und des Herzogs Lan zum Tode 
bekannt zu machen. Die Mächte ſind jedoch bereit, 
eine Umänderung des Urteils nach Veröffent- 
lichung dieſes Dekrets vorzunehmen. Li Hung 
Tſchang erklärte, die Frage betreffend die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen ſei endgiltig erledigt. 

Alſo ſelbſt auf dieſe harmloſe Komödie, welche 
dem deutſchen Rückzug goldene Brücken bauen 
ſollte, laſſen ſich die unerbittlichen Chineſen 
nicht ein. 

Unſere Weltpolitik wird immer impoſanter 

Aus Canton wird berichtet, die chineſiſchen 
Behörden hätten drei Individuen verhaftet im 
Zuſammenhang mit dem bei Kumſchuk auf deutſche 
Schutzgenoſſen verübten Angriff. Die Europäer 
bezweifelten, daß die Verhafteten die wirklichen 
Schuldigen ſeien, glaubten vielmehr, daß ſie nur 
feſtgenommen worden ſeien, um als Sündenböcke 
zu dienen. 

Während einer Rekognoszierung, ſo wird aus 
Tientſin von geſtern gemeldet, welche am 28. 
Januar weſtlich von Ilu ausgeführt wurde, ſind 
ſechzig franzöſiſche Soldaten mit einer Sektion 
Artillerie von regulären chineſiſchen Truppen an⸗ 
gegriffen worden. Die Chineſen wurden ge⸗ 
ſchlagen. Drei Franzoſen wurden verwundet. 
—— — — — 


Der Krieg in Südafrika. der lan des polizeilichen Geneh⸗ 

Aus Kapſtadt find in London folgende migung des Regierungspräſidenten und des 
Nachrichten eingetroffen: Ober⸗Präſidenten in Danzig zum Bau eines 
Die Einwohner der Stadt Oudtshoorn, nahe Kriegs ſchi ff⸗Baſſins aufdem Holm 
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Provuinzielles. 

d. Argenau, 8. Februar. Die Reue eines 
Mörders. Vot vielen Jahren baute ein 
hieſiger Baumeiſter einem Eigentümer G. in 
Parchanie⸗Parzellen ein Gehöft auf. G. trat ſehr 
vertraunerweckend auf und bezahlte anfänglich auch 
pünktlich, weshalb ihm der Baumeiſter die Reſt⸗ 
ſumme von 2000 Mark ſtun dete. Später geriet 
er in Zahlungsſchwierigkeiten, und ſchwor ſchließ⸗ 
lich vor Gericht einen Meineid, daß er die 
Summe bereits bezahlt habe. Wegen dieſes 
Meineids erhielt er eine Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren und ging denn nach Weſtfalen, wo 
er anſcheinend verſcholl. Dieſer Tage ging nun 
dem Baumeiſter von einem katholiſchen Geiſtlichen 
Weſtfalens ein Brief zu, in welchem derſelbe 
bittet, er möge doch dem G. die noch reſtirenden 
2000 Mark ſchenken. Aus der in Folge dieſes 
Briefes erſtandenen Korreſpondenz ergeben ſich 
folgende weitere Thatſachen. G. iſt damals nach 
Weſtfalen gegangen, hat ſich verheiratet, und 
ſeine Frau ſchenkte ihm drei Kinder. Die Ehe 
wurde aber durch ſeine Schuld unglücklich. 
Schließlich ermordete er ſeine Frau und ſeine 
drei Kinder und band ſich, (die ſchauerliche That 
ſtand ſeiner Zeit in allen Blättern,) mit ſeiner 
ermordeten Frau zuſammen, um den Anſchein 
zu erwecken, daß ein anderer der Mörder ſei. 
Seine eigenen Söhne, die noch einmal zum Be⸗ 
wußtſein kamen, wurden jeine Verräther. Jetzt, 
zum Tode verurteilt, erinnert er ſich reuevoll 
ſeiner Geldſchuld bei dem Baumeiſter, und bat 
ihn um Erlaß derſelben. Die Bitte iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gewährt worden. { 
Brieſen, 8. Februar. Bei dem Töpfermeiſter 
Godjan brach heute Nacht Feuer aus, wobei 
ein Geſelle ums Leben kam. 

Danzig, 8. Februar. In Folge der Verſagung 


€ 


ſachen dar und hat damit den deutjchen nthuſtasmus 
für die Buren, der auf irrtümlichen Vorausſetzungen 
beruhte, gründlich zerſtört. 

8 Die Redaktion dieſes Amtsblattes ſollte doch 
ihre erſichtlich aus engliſchen Quellen 

ſtammenden Berichte etwas krit iſcher be⸗ 

trachten. 


Ausland. am indiſchen Ozean, haben geftern von Schwarz für die kaiſerl. Marine iſt ſeitens der Marine Bezirkstag werden die Kameraden Technau, 
fl berg her Kanonendonner vernommen. Verwaltung von der Ausführung dieſes] Weißermel, Matthaei, Becker, Herzberg und 
Holland. De Wet erwartet am Oranjefluß den] Projektes Abſtand genommen. 


Zelz gewählt. Nach dem geſchäftlichen Teil ging 
der Verein zu einem Sturmangriff auf die bei 
der Jubiläumsfeier nicht getrunkene Tonne 
Bier über. 

— Turnverein. Auf die Turnfahrt, welche 
der Verein morgen, Sonntag, nach Barbarken 
unternimmt, wollen wir nochmals aufmerkſam 
machen. Da Gäſte willkommen ſind, fo lönnen 
wir jedem, der die Reize einer Winterlandſchaft 
kennen lernen will, die Teilnahme auf das an⸗ 
gelegentlichſte empfehlen. Abmarſch vom Krieger⸗ 
denkmal um 2 Uhr, Ankunft in Thorn um 7 Uhr. 

— Im handwerkerverein wird am nächſten 
Donnerstag Herr Gasdirektor Sorge einen 
Vortrag über die Entwickelung der Gasbeleuch⸗ 
tung halten. | 
Im vittoria⸗Theater wird diefen Sonn⸗ 
tag ein eigenartiger Künſtler auftreten, der mit 
ſeinen verblüffenden Experimenten ſ. Z. ſchon 
im Konferenzſaale der Berliner Kriminal⸗Polizei 
vor einer größeren Anzahl Vertreten derſelben 
das größte Auſſehen erregte. Schellhaſe, ein 
deutſcher Prestidigitateur, wird ſich Sonntag 
Abend hier auf der Bühne von mehreren Herren 
aus dem Publikum mit polizeivorſchriftsmäßigen 
Gefängniß⸗Feſſeln schließen laſſen und ſich nach 
einigen Minuten aus feiner Lage beſteien. Die 
Feſſeln liegen dem Publikum zur Beſichtigung 
und Ae vor bis zur Vorführung des 
Feſſelaktes. Außerdem hören wir, daß Herr 
Schellhaſe noch ein vorzüglicher Kartenkünſtler iſt 
und ſo auch noch eine Reihe anderer interejjanter 
Tries uns zum Beſten geben wird. Im Berliner 
Wintergarten war die Hauptanziehungskraft der 
„König der Schlöſſer.“ Aus Stolp wird ge⸗ 
schrieben: Zu dem Feſſelakt begaben ſich mehrere 
Herren aus dem Publikum auf die Bühne und 
ſchloſſen Herrn Schellhaſe mit richtigen Ge⸗ 
fängnißfeſſeln, die vorher zu Jedermanns Anſicht 
auslagen, in verſchiedenen Stellungen an Händen 
und Füßen feſt. Der Künſtler hatte ſich binnen 
weniger Minuten ſeiner Feſſeln entledigt, ohne 
dieſelben beſchädigt oder einen Mithelfer gehabt 
zu haben. Stürmiſcher Beifall belohnte den 


Die Hochzeit der Königin von Holland hat 
neben all dem offiziöſen Jubel auch Not und 
Sorge gezeitigt. Im Haag iſt eine Verteuerung 
ſamtlicher Lebensmittel eingetreten, welche an die 
Tage der Krönungsſeier erinnert. 

Der Einzug des jungen Paares in Amſter⸗ 
dam findet am 5. März ſtatt. Die Stadt ent⸗ 

flualtet aus dieſem Anlaß großartige Feſtlichkeiten. 

Auch die Buren haben übrigens gratuliert. 
Präſident Krüger ließ der Königin Wilhelmina 
Donnerstag morgen über 300 Glückwunſchbriefe 


Kommandanten Liebermann. Beide wollen ſich Dirſchau, 7 Februar. Der von den Räubern 
vereinigen, um alsdann in die Kapolonie einzu⸗ſangeſch o ſſenepPoſtſchafſnerPeiſer 
dringen. Sie werden zuſammen über 5000 fiſt aus dem Danziger Lazarett wieder entlaſſen 
Mann verfügen. Der Premierminiſter teilte mit, | worden. 
daß General Brabant zum Oberkommandeur der! Jablonowo, 7. Februar. Der bei dem ge⸗ 
Truppen ernannt werden wird, die zur Ver- meldeten Unglücksfall zu Schaden gekommene 
teidigung der Kapkolonie ausgehoben wurden. Kutſcher des Herrn Briſchke iſt geftern abend 
„Daily Mail“ berichtet, daß die Portugieſen] an feinen Verletzungen geſtorben. 
den ihnen gehörenden Teil der Delagoabai an Bromberg, 8. Februar. In einer Dung⸗ 
England übergeben haben, doch ſoll dieſe Maß⸗[grubein Schleuſenau fand man vor⸗ 
regel nur beſchränkte Giltigkeit. haben. geſtern ein noch lebendes klein es Kind 
„Jrüß di Jott, Seppl“, oder „Wie geht's drücken wollen: „Wenn alle untreu werden, 
Diandl?“ aufklärten, daß er echte und rechte] wir bleiben Dir doch treu — und drum ſei 
Berliner Alpenluſt athme und daß er an einem] wieder gut, liebe Agnes“, und Agneschen folgte 
Ort weile, wo die Berliner und Berlinerinnen, der Bitte und ſpielte gut, recht gut die Marikke 
eingezwengt in Lederbuchſen, in klirrende bunte im Sudermann'ſchen „Johannesfeuer“, wenn ſchon 
Mieder und Lodenröcke, ſich mal ausjuchheeen auch fie nicht viel aus der quienigen Rolle machen 
und ausſtrampel'n wollen für ein ganzes langes konnte, trotz der Thränen in der Stimme, in den 
Jahr. „Das iſt dem Berliner ſein Fall“, heißes Augen und bei den Publikümmern, die ſich ge⸗ 
hier, und über den Geſchmack ſoll man nicht berdeten, als wären ſie auch bei dem Alpenball 
ſtreiten, weder in Bezug auf die Toilette, noch]. — und das will was Heißen! — Ueber Ivette 
auf Vergnügungen noch auf Theater. Guilbert kann man nichts ſagen, oder doch 
Zwei Bühnenſterne erfreuen ſich, je nach den nicht das Rechte, die muß man ſehen, die muß 
Geſchmacksrichtungen, der wärmenden Gunſt ihrer | man hören; etwas Geheimnisvoll-⸗Ergreifendes 
Berliner Verehrer und Verehrerinnen: hier Die geht von dieſer Frau aus, welche die wahren 
von den Grazien aus ihrer Breslauer Wiege ge» | Töne für das Liſpeln eines Kindes, das Trällern 
hobene, reumütig an den Strand der Spree einer Soubrette, das Flehen eines Bettlers und 
zurückgekehrte Agnes Sorma vom Leſſing⸗ das Fluchen eines Verbrechers findet. Aber auch 
Theater, dort die von pikanter Leidenſchaſt durch⸗ viel Dämoniſches haftet dieſer Pariſerin an, die 
bebte, fo garnicht hübſche und doch Alle fort- trotz allem eine große, eine ergreifende Künſt⸗ 
eißende und zur Bewunderung zwingende Pari⸗lerin iſt. 
ſerin Ivette Guilbert im Metropol Theater. Einen verlorenen Abend gab's am Mittwoch 
„Wär ich geblieben doch auf meiner Haiden“, in unſerem »Schauſpielhauſe, wo ein 
ſo hat gewiß oft die holde Agnes mit den blauen, Schwank (ſo ſtand wenigſtens auf dem Zettel) 
ſeelenvollen Augen in der böſen Fremde gedacht, „Töff⸗Töff“ von Victor Léon und 
die ihr ſo bittere Erfahrungen bereitet, die ihr Alexander Engel gegeben wurde. Hier 
ſo viel Geld und Nervenchocs gekoſtet und nicht | waren wirklich zwei Verfaſſer nötig, denn einer 
ihren europäiſchen Ruhm für voll genommen, allein hätte nicht ſolchen Unſinn, ſolche Albern⸗ 
während es in Berlin. zwiſchen Jungfern⸗ und heiten zu Tage fördern können. Himmel, und 
Haſenhaide ſoviel Gold, Lorbeeren und Beifall das im Schauſpielhauſe! Aber das ſonſt ſo ge⸗ 
zu ernten giebt. Nun, dieſes gegenwärtige Gaſt⸗ duldige Publikum deſſelben lehnte hart dieſe 
ſpiel der Künſtlerin bringt eine gewiſſe Entſchä⸗ dumme Automobil⸗Farce ab unb verließ teilweis 
digung für den empfindlichen Ausfall da unten ſchon vor dem letzten Fallen des Vorhanges das | Künſtler. e N unge 
im Orient und da hinten an der Donau, es] Haus, das es an einem ſolchen Abend garnichl — Berichtigung. Wir berichteten kürzlich 
war, als ob die Berliner „ihrer“ Agnes aus- erſt hätte betreten ſollen! — — von einem Unfall in Liſſomitz, bei dem zwei 


loſe Familien zum Oſterfeſt ohne Heimſtätte 
ſind. Damit iſt allerdings auch nicht dieſe 
brennende Frage erledigt, die ſo dringend ihrer 
Löſung harrt, denn unter den gegenwärtigen 
traurigen Wohnungsumſtänden werden Verbrechen 
und Krankheiten geradezu groß gezüchtet in dem 
ſtolzen, dem glänzenden Berlin. Unſeren wohl⸗ 
thätigen Frauen aber — und wir beſitzen deren 
genug, die gerne helfen möchten, jedoch den rich⸗ 
tigen Weg nicht wiſſen — empfehlen wir ein 
Londoner Beiſpiel als nachahmungswert; dort 
an der Themſe giebt es einen Frauen ⸗ Verein, 
deſſen Mitglieder ſich freiwillig dem Beſitzer viel⸗ 
bevölkter Häuſer anbieten, die Mieten für ſie 
einzuziehen, auf dieſe Weiſe kommen ſie mit den 
Armen in unmittelbare Berührung und erfahren, 
wo wirkliches Elend zu lindern iſt und wo 
neben der Privathülje der Verein helfend ein⸗ 
greifen kann. a 
's iſt das alte Lied der Weltſtadt, das von 
jeher etklungen iſt und wohl auch fernerhin ſtets 
erklingen wird: auf der einen Seite herzzer⸗ 
reißende Not, auf der andern jubelnder Ueber⸗ 
mut. Von letzteren enthielt der diesjährige 
Alpenball wiederum eine reiche Portion, und 
die zweitauſend Männlein und Weiblein, die am 
Sonnabend in den alpenartig wunderhübſch aus⸗ 
geſchmückten Krol’ihen Sälen verſammelt waren, 
ſie konnten ſich nicht genng thun in Singen und 
Jodeln. Kreiſchen und Rufen, Scherzen und 
Lachen, Tollen und Raſen. Wer um Mitternacht 
unvorbereitet in dieſen Feſtestrubel gelangte, der 
mußte glauben, daß er in eine ungeheure Schaar 
von Verdrehten gerathen, bis ihn vielleicht einige 
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durch Kohlenoxydgas ums 

Leben gekommen ſind. Der Vorfall hat ſich 
jedoch nicht bei Herrn Templin, ſondern auf dem 
Gute Liſſomitz zugetragen. 

— das Berliner polizeipräſidium erſucht 
um Feſtnahme der flüchtigen Proſtituirten Fanny 
Harniſch, welche vorgeſtern einen Diebſtahl von 
20 200 Mk. ausgeführt und dann unter der Be⸗ 
gleitung eines Zuhälters und eines Schlächters 
Arthur Richter flüchtig geworden iſt. 

t. diebiſche verkäufer. Ein Kantinenpächter 
hatte ſich einen ungefähr 17jährigen Burſchen 
als Verkäufer angenommen. Dieſer, ohne jeden 
moraliſchen Halt, der wohl das erſte Mal mit 
ungezähltem Gelde zu thun hatte, betrog und 
beſtahl feinen Brotherrn in maßloſer Weiſe. Da 
aber noch andere Perſonen an dem unehrlichen 

Treiben Teil hatten, jo jagte ihn der Brotherr 
kurzer Hand weg. Einiges geſtohlene Geld fand 
der Pächter in der Schlafkammer des Diebes 
unter dem Dache verſteckt vor. 

Aha Eine Schlittenpartie unternahm geſtern 
einen Anzahl hieſiger Offiziere mit ihren Damen 
nach Schirpitz. 

t. der Konjervator der Weſtpreußiſchen 
Baudenkmäler, der Landesbau-Iafpeftor von 
Weſtpreußen Herr Boettcher trifft in dieſen Tagen 
aus Danzig hier ein, um mit dem Pfarrer an 
der Katholiſchen St. Marienkirche Herrn Dekan 
Dr. Klunder eine Konferenz abzuhalten. Dieſe 
bezieht ſich auf die Wiederherſtellung des Grab- 
denkmals der vor circa 300 Jahren hier in 
Thorn verſtorbenen und in der Marienkirche 
9 königlich Schwediſchen Prinzeſſin 

nna. 

— Beſitzwechſel. Das dem Beſitzer Glitzki 
in Penſau gehörige Grundſtück iſt in den Beſitz 
des Beſitzers Duve aus Scharnau überge⸗ 

gangen. 


Schwurgericht. Durch den Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen wurde der Schiffergehülfe Skulski zwar nicht 
der verſuchten Notzucht, wohl aber der Körperverletzung 
und Beleidigung für ſchuldig erachtet. Das Urteil 
lautete auf 1 Monat Gefängnis. Mit dieſer Sache 
endigte die erſte diesjährige Sitzungsperiode. 

— Strafkammerſitzung vom 8. Februar. Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden 5 Sachen an. In der erſteren hatte 
ſich der Kutſcher Zachäus Zielinski aus Thorn wegen 
fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Der Angeklagte 
ſteht bei dem Holzhändler Ferrari hierſelbſt in Dienſten. 
Am 3. Oktober 1900 hatte der Angeklagte im Auftrage 
ſeines Dienſtherrn Holz zu dem Sattler Litkiewicz in 
Mocker gefahren und ließ ſein Fuhrwerk abgeſträngt vor 
der Thür ſtehen. Die Pferde gingen dann durch und 
überfuhren den vierjährigen Stanislaus Sadecki. Die 
Verletzungen, die das Kind davontrug, waren ſo ſchwerer 
Natur, daß das Kind alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Die 


Anklage machte den Angeklagten für dieſen Unglücksfall 


veranwortlich, weil er fahrläſtig gehandelt habe. Der 
Gerichtshof erblickte in dem Verhalten des Angeklagten 


ebenfalls eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit und verurteilte ihn 


dieſerhalb zu zwei Monaten Gefängnis. In der zwei⸗ 
ten Sache handelte es ſich um eine Schlägerei, in welche 
die Arbeiter Johann Resmer aus Blandau, Stanislaus 
Rosgowski aus Bruchhauſen, Carl Wieczorrek aus 
Wilhelmhof, Johann Hage und Anton Dziengelewski aus 
Blandau gelegentlich eines Tanzvergnügens, das am 19. 


N Auguſt 1900 im Gaſthauſe zu Blandau ſtattfand, ge⸗ 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine polizeiſergeantenſtelle zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 M. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 M. bis 1500 
Mark. Außerdem werden 10 Proz. 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 132 M. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. ! 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 M. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt gegen 3. 
monatliche Kündigung und Penſions⸗ 
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 

Kenntnis der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

a Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. f 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches 
Führungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats- 
geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ 

ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 


Die Lieferung 


lichen 


der Aufſchrift: 


Einſicht ausgelegt. 


Bewerbungsgeſuche werden bis] ſtreckung ſoll 
zum 20. März d. Is. entgegenge- Wilhelmsſtadt, 
nommen. Nr. 7 belegene, 


Thorn, den 4. Februar 1901 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei⸗Verwaltung ſoll 
für das Etatsjahr 1901/1902 im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Dienſtag, den 19. Februar 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I. anberaumt, 
bis zu welchem verſiegelte und mit 
eutſprechender Aufſchrift verſehene 
Offerten nebſt Papierproben einzu⸗ 

reichen ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 6. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Wäſcheſtickereien 


Nutzungswerth 


Druckſachen und des hierzu erforder- 
Papiers für 
Communal⸗ und Polizeiverwaltung 
einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1901/1902 im 
Submiſſionswege an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Dienstag, d. 19. Februar d. Js. 
vormittags 11 Uhr 


in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welcher Zeit verſiegelte Gebote mit 


auf Druckſachen und Lieferung des 
Papiers für den Magiſtrat der Stadt 
Thorn“ einzureichen ſind. 

Die gegen die früher geltenden Bet 
dingungen geänderten Bedingungen 
ind in dem bezeichneten Bureau zur 


Thorn, den 6. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


von Thorn Wilhelmſtadt Band 1 
Blatt 15 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen von 
Kaun (offene Handelsgeſellſchaft)] K. 
eingetragene Grundſtück (Wohn⸗ 
haus mit Hofraum) — Grund» 
ſteuerbuch Art. 
ſteuerbuch 1213 — 


am 10. April 1001, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— ander Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt 3 Ar 82 
] Meter groß und hat einen 


Thorn, den 30. Januar 1901. 
Königliches 


raten waren. Die Angeklagten, welche ſich gegenſeitig 
mit Meſſern und Knütteln verletzt hatten, wurden, und 
zwar Resmer mit 1 Jahr 6 Monat, Wieczorrek mit 1 
Jahr 6 Monat, Hage mit 3 Monat und Dziengelewski 
mit 2 Monaten Gefängnis beſtraſt. Resmer und Wie⸗ 
czorrek wurden ſofort verhaftet. In Bezug auf Ros⸗ 
gowski mußte die Sache vertagt werden, da dieſer Ange⸗ 
klagte nicht zum Termin erſchienen war. — Unter der 
Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung betrat dem⸗ 
nächſt der Kutſcher Anton Makowicki aus Podgorz die 
Anklagebank. Das Gericht erachtete auch dieſen Ange⸗ 
klagten der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für ſchuldig 
und erkannte gegen ihn auf eine 1 monatliche Gefäng⸗ 
nisſtrafe. — Den Gegenſtand der Anklage in der nächſt⸗ 
folgenden Sache bildete das Vergehen der gefährlichen 
Körperverletzung, deren der Arb. Thomas Staniszewski 
aus Broſowo beſchuldigt war. Staniszewski wurde zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet. — 
In der letzten Sache wurde gegen den Schornſteinfeger⸗ 
lehrling Boleslaus Szydlowski aus Mocker und 
den Schornſteinfegergeſellen Franz Formazin aus Brom⸗ 
berg wegen Urkundenfälſchuug, Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung verhandelt. Die Angeklagten ſtanden Aus- 
gangs des Jahres 1899 und Anfangs 1900 bei dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Makowski in Brod und Lohn. Makowski 
hatte den Angeklagten den Auftrag erteilt, in beſtimmten 
Fällen den Schornſteinfegerlohn einzuziehen. Zu dieſem 
Zwecke hatte er ihnen Quittungen, für beſondere Fälle 
unausgefüllte Quittungsformulare, mitgegeben. In einer 
Anzahl von Fällen haben nun die Angeklagten das 
Schornſteinfegergeld eingezogen, über die Zahlungen 
Quittungen ausgeſtellt, das Geld aber nicht an ihren 
Brodherrn abgeliefert, ſondern ſich ſelbſt angeeignet. 
Szydlowski wurde mit 3 Monten, Formazin mit 1 Jahr 
Gefängnis beſtraft. Auf die Strafe des Szydlowski 
wurde 1 Monat als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt angerechnet. 


— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad 
Kälte, Barometer 28 Zoll. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,58 Meter. 


— Gefunden eine Broſche Altſt. Markt. 


Podgorz, 8. Februar. (P. A.) Das Eintrittsgeld 
beim Singverein iſt pro Perſon auf 50 Pfennig feſtge⸗ 
ſetzt worden. Eintrittsgeld haben alle diejenigen Per⸗ 
ſonenzu zahlen, die nach dem 1. März dem Verein bei- 
reten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Februar. Die nächſte d eutſche 
Lehrerverſammlung bdeutſcher Lehrer⸗ 
tag) wird zufolge der ſoeben beendeten Verhand⸗ 
lungen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes vom 
deutſchen Lehrerverein in den Pfingſttagen 1902 
in Chemnitz in Sachſen abgehalten werden. 

Köln, 8. Februar. Wie die „Kölniſche 
Zeitung“ mitteilt, tritt ihr bisheriger Chef⸗ 
redakteur Dr. Auguſt Schmits heute 
nach 35jähriger Thätigkeit an der „Kölniſchen 
Zeitung“ in den Ruheſtand; an feiner Stelle 
wird der langjährige Mitarbeiter Eenſt Poſſe 
Chefredakteur. An" 
Aachen, 8. Februar. Bei der heutigen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Aachen⸗Stadt wurden abgegeben für Sittart 
(Zentrum) 5132, Eberle (Sozialdemokrat) 1864 
nnd für Ziegler (Deutſche Volkspartei) 191 
Stimmen. Sittart iſt ſomit gewählt. 


des Bedarfs an 
die ſtädtiſche 
ſoll ein Schutzſtreifen bis zu 80 m Br 
beſtehend hauptſächlich aus zu Grub 


ſpäteſtens den 31. Mai d. Is. zu erfo 
Die Gebote auf alles Derbhol 


geſtellien Verkaufsbedingungen unterwi 


„Submiſſionsgebot 


vom Artillerie⸗Schi 
aus den Jagen 60, 73 bis 77, 


das in Thorn ca. 6000 rm bereits aufgebundene 


Wilhelmsſtraße ]! 

im Grundbuche 
vom 

3. aus den Jagen 50 bis 55, 6600 


Ulmer und 


auf Verlangen Kaufluſtigen gezeigt. 
A ſch 


654, Gebäude⸗ 


Mark 1500 


vergebe ſofort z. ſicheren Stelle. Offerten 
unter F. 15 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


N Beit und 
M MWagenpierd, 


- 4 11 jährig, aus⸗ 
5 dauernd, weil 
überzählig, ſofort billig zu verkaufen 
Brombergerstr. 52, I. 


Fi 


von 7500 Mark. 


Amtsgericht. 


Kreis Thorn. 
Grubenholz⸗ 


Zur Verbreiterung der Grenze des Artillerie-Schießplatzes bei Thorn 


} ne 
hölzern, abgeholzt werden. Die Abholzung hat jofort, die Abfuhr bis 


folgt am 16. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im Ferrari'ſchen Gaſthofe 
zu Podgorz im Beiſein etwa erſchienener Bieter. 
Die vorzunehmenden Schläge werden durch die Forſtauſſeher Kadunz 
und Mallast zu Wodek, Poſt Ottlotſchin, auf Verlangen gezeigt. 
Aſchenort, Poſt Ottlotſchin, 5. Februar 1901. 


herzogliche Revierverwaltung. 


Faſchinen⸗Verkauf. 
Sonnabend, den 10. Februar, mittags 12 Uhr ede Ste week 


US kommen im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu Podgorz 
meiſtbietend nach den- vorher bekannt zu gebenden dei horn zum Verkauf: 


.das bei Verbreiterung der Grenzlinie des Artillerie⸗Schießplatzes auf 
einer Schlagfläche von etwa 25 ha ausfallende Faſchinenſtrauch, 


Herzoglichen Forſtrevier Neugrabia, 

Die aufgearbeiteten Faſchinen und die vorzunehmenden Schläge werden 
durch die Forſtaufſeher Ruadunz und 
lotſchin, (für den Artillerie-Schiebplatz), und durch den Förſter von Wal- zur Erlernung des Schuhmacherhand⸗ 


owski in Kuchnia, Poſt Ottlotſchin, (für das Forſtrevier Neugrabia) | werks geſucht. 
Adolph Wunsch, Eliſabethſtraße 3. 


Ein anſtändiger 
Arbeit 
Kanarienvögel a orktz Kaliski, 


Neuſtädt. Markt 11, J. 


enort, Poſt Ottlotſchin, 6. Februar 1901. 


Berzogliche Revierverwaltung. 


Leipzig, 8. Februar. Gegen den Groß⸗ 
induſtriellen Neuer, den früheren Inhaber 
der 1899 in Konkurs geratenen Buntpapierfabrik 
Neuer und Co., iſt Anklage wegen Betruges, 
begangen durch Wechſelreitereien bezw. Fälſchungen 
in der Höhe von 600 000 Mk, erhoben worden. 
Neuer befindet ſich ſeit Herbſt 1899 in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

Wien 8. Februar. König Milan iſt 
an Lungenentzündung erkrankt. Sein Zuſtand 
wird als nicht unbedenklich bezeichnet. 

Wien, 8. Februar. Die Hochzeit der 
Erzherzogin Anna Maria There⸗ 
ſia mit dem Fürſten Hohenlohe-Bartenſtein 
wird am 12. Februar in Salzburg ſtattſinden. 

Petersburg, 8. Febrnar. Die Detektiv⸗ 
Polizei entdeckte eine Spielhölle und ertappte 
in flagranti 22 den höchſten Kreiſen an⸗ 
gehörige Spieler. Die Angelegenheit er⸗ 
regt großes Aufſehen, da hohe Perſönlichkeiten 
kompromittiert ſind. 

Peterburg, 8. Februar. Die „Roſſija“ 
meldet aus Baku vom 7. Februar: Die Ur⸗ 
ſache des Brandes im Naphtalager 
der Kaſpiſch⸗Schwarzmeer⸗Geſell⸗ 
ſchaft (Rothſchild) iſt vermutlich Brandſtiftung, 
aus Rache verübt von einem entlaſſenen 
Wächter. Das erſte Naphtalager, welches vom 
Feuer ergriffen wurde, lag in der Nähe der 
Arbeiterhäuſer. Um 7 Uhr Abends umfaßte der 
Brand alle Häuſer, wobei 30 Perſonen umkamen. 
Die Verwundeten wurden in den Jahrmarkt⸗ 
baracken untergebracht. Beim Löſchen arbeiteten 
20 Waſſerrohre, die platzten und dadurch das 
Feuer vermehrten. 

Niſchni⸗Nowgorod 8. Februar. Bei 
der Ausführung von Bauanlagen des Miniſteriums 
der Kommunikationen ſollen Unterſchleife im 
Betrage von 3½ Millionen Rubel 
endeckt worden ſein. Der Prozeß gelangt in der 
nächſten Woche vor dem Moskauer Gerichtshofe 
zur Verhandlung. 

Bukareſt, 8. Februar. Miniſterpräſident 
Carp teilte heute in der Kammer und im Senat 
mit, daß das Kabinett ſeine Entlaſſung 
eingereicht habe; der König behalte ſich die Ent⸗ 
ſcheidung vor. Das Parlament vertagte ſich 
ſodann. j 

Budapeſt, 8. Februar. Infolge eines 
Vorfalles in der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes hat der Abge⸗ 
ordnete Julius Endrey dem Juſtizminiſter Plaß 
ſeine Zeugen geſandt, welcher ſeinerſeits ſeine 
Zeugen genannt hat. 

Paris 8. Februar. Die Abendblätter 
melden: Streikende Bergarbeiter in 
Monceau⸗les⸗- Mines zerſtörten Nachts 
die telephon iſchen Verbindungen der von Truppen 
beſetzten Bergwerke. 

Paris, 9. Februar. Unter den Zöglingen 
der Staatsgewerbeſchule in Lille iſt eine 


Submiſſion. 


eite von insgefammt ca. 25 ha Fläche,, Mehrere gute 


enholz geeigneten kiefernen Stangen 


gen. 
z bis herab zu 7 em Stärke pro fm 


rſt. Die Eröffnung der Offerten er⸗ 


eßplatz bei Thorn, 
88 bis 91, 100 bis 105 und 
Faſchinen, 


empfiehlt 


115 Schillerſtraße 14. 


rm bereits aufgearbeitete Faſchinen. 


Mallast in Wodek, Poſt Ott⸗ 


Die beſten Sänger in 


Harzer 


A: 
25 
RN - empfiehlt 

5 J. Autenrieb, 


Coppernicusſtr. 29. Verband 


I Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Echte goldgelbe Sprotten! Ki 

koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder, 
a Pfd. 50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1.50 Mk.,] Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg 
5 Kiſten 6,50 Mk., 10 Kiſten 12,50 Mk.] d. berbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 


täglich friſch aus dem Rauch, 


Mehrere tüchtige 


Taillenarbeiterinnen 


werden von ſofort geſucht 
Gustav Elias. 


Teillmarbeikerinnen 


müſſen ſchriftlich und verſchloſſen bis zum 15. d. Mts. anher eingereicht jein | ftellt ſofort ein und zahlt hohe Löhne 


und die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den für die Submiſſion auf⸗ J. Strohmenger, 


Gerberſtraße 18, J. 
Eine tüchtige gewandte 


Putzarbeiterin, 
eine Verkäuferin 


der Pugbrande, ſowie 
Schülerinnen 
verlangt Minna Mack Nachf., 


Eine anſtändige, zuverläſſige 


Kindler frau 


Miethsfrau Kobuszynska, 


2 Mädchen 


Frau Kemper, Culmerſtr. 2. 


Lehrling 


Meuterei ausgebrochen. Die jungen Leute 
verbarrikadierten ſich in ihren Schlafſälen und 
zertrümmerten die Einrichtung. Der Direktor 
mußte zur Herſtellung der Ruhe polizeiliche 
Hilfe herbeiholen laſſen. 

London, 8. Februar. Der „Times“ zu⸗ 
folge iſt endgiltig beſchloſſen worden, daß der 
Herzog und die Herzogin von 
Cornwall und Pork Ende März oder 
Anfang April nach Aus ſtra lien reiſen. 

London, 8. Februar. Die Regierung 
emittiert eine Anleihe im Betrage von 
11 Milliouen Pfund Sterling in dreiprozentigen, 
vom 7. März datirten und am 7. Dezember 1905 
rückzahlbaren Schatzbonds. N 

London, 8. Februar. Nach dem Handels⸗ 
ausweis für den Monat Januar ergab der 
Wert der Einfuhr eine Zunahme von 14 31 602 
Pfund Sterling, der Wert der Ausfuhr eine Zu⸗ 
nahme von 1 169 849 Pfund Sterling. 

London, 9. Februar. „Standard“ meldet 
aus Peking: Rußland hat ſich erboten, 
die nördlich der großen Mauer gelegenen 
Eiſenbahnſtrecken zu erwerben 
als Teilzahlung für die Rußland zuſtehenden 
Enutſchädigungsanſprüche. 

New Pork, 8. Februar. In der San 
Andrea⸗Grube bei Durango (Mexiko) fand eine 
Dynamitexploſion ſtatt, der 87 
Perſonen getötet und viele verwundet worden 
ſein ſollen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börjen - Depeiche 
Berlin, 9. Februar. Fonds feſt. | 8. Februar 


Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,95 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,40 89,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,50 98,50 
reuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,40 98,30 
eutſche Reichsanl. 3 pt. 89.60 89,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,50 98,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,75 85,75 
do. „ 3½ pCt. do. 94,90 95,10 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pCt. 95,10 95,50 
80 7 4 pet. 101,70 | 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,— 96,80 
Türk. Anleihe O. 27,10 27,05 
Italien. Rente 4 pet. 96,.— 95,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 74,25 74,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 182,.— 181,10 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Attien 221,— 218,25 
kai Bergw.⸗Akt. 168,90 168,90 
aurahütte⸗Aktien 197,80, 197,80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,50 115,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 160,— | 160,50 
r 162,50 163,— 
> epte mber —,.— =) 
1 loco Newyork 807 80⁵ 
Roggen: Mai 143,— 142,75 
N Juli 143,— 142,75 
10 September —.— — — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


ieee eee 
Kieler Felt⸗Vückliuge, 
Räucher⸗Lachsheringe 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 


Kerufleiſch empf. die Roßſchlächterei 
Mauerſtr. 70. Braunſchweiger Wurſt 
a Pfund 40 Pfg. 


Faſt neues 2 jpänniges h 


Geſchirr. 


ſowie einen ſchönen Spazierſchlitten 
verkauft ©. Gehrz, Thorn 3. 


Gartengrundstück 


(Villa Martha) m. Stallungen, Mellien⸗ 
ſtraße 8 am rothen Weg, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Speicher⸗Grundſtück 


mit Hof, für Schmiede, Stellmacher ꝛc. 
oder auch zum Hausbau geeignet, 
billig u. bei ger. Anzahlung z. verk. 
Auskunft Neuſtädt. Markt 14, I. 


von 16—17 Jahren 
empfiehlt 
Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — ſind zum 1. April er. 
zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Wohnung, 1 Stube u. Küche, 3 Tr., 
Hof, v. April z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung 1. Etage, vorn, Bäder: 
ſtraße 55, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bisher von Herrn Ingenieur E. Wunsch 


er 


möblirtes Fimmer iſt zu vermieten 
Eliſabethſtraße Ar. 9, 11. 
Dortſelbſt iſt ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener Stuhlschlitten billig 
zu verkaufen. . 


Eile Harzer Kanariensänger, 


Deutscher 


7. Ei L d ind billig zu Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 1500 off. kaufm. Stell. Abonn. i fährl.] Hohl⸗ u. Bogenroller, verſ. geg. Nach⸗ 
werden nach wie vor ſauber ausge-] Einfach möbl. Zimmer für 12 Mt, in La enſpi verkaufen Stand auf dem Wochenmarkte:] M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg] nahme von 8— 20 M. Proſpecte gratis. 
führt Gerberſtraße 25, III. zu vermiethen Mauerſtr. 62. Gerechteſtraße 27. Eingang zum Rathhauſe. P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. | W.Heering, St. Andreasberg (Harz) 427. 
® 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Donnerstag, den 21. Februar 1901, Abends 7% Uhr: 


Aufführung der 


„Jahreszeiten“ von dos Hyd 


durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke. 


Sopran: Frau Dr. Collin geb. Haberland. 


Solisten 5 Tenor: Herr Steinwender-hier. 


0 Bass: Herr G. Rolle, Kgl. Domsänger, Berlin. ; 
Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2,50, zu Stehplätzen à 1,50 Mk. in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck. 


Artushof. 


Sonntag, den 10. Februar 1001: 


Grosses Streich-Nonzert 


von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stark 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. 


Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pfg. ſind im en beter Artushof 
zu entnehmen; an der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 


Ziegelei- Restaurant. 
Sonntag, den 10. Februar, Nachmittags 4 Uhr: 


Gr. Eutra-Streich-Nonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borde (4. nn 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennig. 


Viktoria⸗Theater. 


| J. Steinkamp. 
BER” Sonntag den 10. Februar 1901: a; 


F Schönschreiben! 


dale Side unfere ee Montag, den II. d. Mts., abends 8 Uhr: 


Tochter 
. Eröffnung 


im Alter von 8 Jahren. 
Schönſchreibe⸗Kurſus 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, d. 9. Februar 1901. 
Krauss und Frau. 
Pe ger ja ser fü D d 5 rren 
Sonntag um 8 uud ür Damen und Herren. 
rauerhauſe Brückenſtr. 24 r. 
e Gelehrt wird deutſche, lateinische und Rundſchrift. 
Unbedingter Erfolg garantirt. 
Wohne jet Honorar 15 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar. 
Ae d I. 0 Proben liegen 5 0 N aus. 1 
[Otto Feyerabend, Breitesirasse 
Zum Abſchluß von y 2 


kurse | Konkursmassen-Ausverkauf 


1 5 0 Bedingungen em⸗ der 3 
, 5 Otto Feyerabend schen 
en — Papier- Schreiben. tichen⸗Materialien⸗Handlg. 
unter Ladenpreis 

N 50 5 (alſo zu halben 2 5 

neichhaltiges Lager in 


Beuſtädt. Markt 11, 1. 
Lebens berſicherung 

Kassetten mit „Margaret Mill“-Papier gefüllt. 
Tornister, Schultaschen, feine Kinderspiele, 


ohne ärztliche Unterſuchung 
mit monatlichen Prämien von 1 Mark 

Küchenſpitzen in papier und Leinwand. 
Gef augbücher. 


an, mit vierte jährlichen pp. Prämien 


Litteratur- u. Gulturverein, 


Sonntag, den 10. Februar, 
8¼ͤ Uhr abends: 


Vortrag 
pr. . Rabb. Dr. Rosenthal- 
D 
Geiſtesverwandtſchaſt zwiſchen 
den deutſchen und Juden. 
Gäſte ſind willkommen. 72 


2 Vereinigung alter 


Burschenschafter 
1 Montag, 7 1 e er. 
E. . 


bei Schlesinger. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, 2 14. Februar, 
8¹ 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Gasdirektor Sorge über: 


Die geſchichtliche Entwickelung. 
der Gasbeleuchtung. 
Gäſte, auch Damen, ſind will⸗ 


kommen. 
Der Ddoritand. 


für Verſicherungen bis 10 000 Mark 
bietet Perſonen jeden Standes, auch 
Damen, Gelegenheit zu reichlichem 
Verdienſt. 

Proſpekte und Auskunft durch das 
General⸗Agentur⸗Bureau 


Molf Fenner, Posen, 


Bismarckſtr. 3. 


Täglich frische Sendungen 


Braunſchw. Zervelat⸗ 


8 Knalbonbons und Schneebälle. ae heat 
wude: et, ] Ganze Laden. und Schaufenfter-Einrichtung billig fi inti- Sp iritistische- Söance. Hu nnd Grundhesitzer- Verein 


abends 8½ Uhr: 


Generalverſammlung. 


im Schützenhause. 


Tagesordnung: 
1. Abänderung der Statuten. 
2. Freie Beſprechung. 


Der Doritand. 


Grützmühlenteich. 


Sonntag, den 10. Februar er:: 


br. Konzert, 


PN Einmaliges Gaftipiel "TRE 
des durch feine räthſelhaften Feſſellöſuugen jo berühmt gewordenen 
Prestidigatsur Herrn H. Schellhase. 
Großartiger Erfolg in letzter Zeit in Berlin, London, Wien, Hamburg u. Leipzig. 


1. Theil: Contra Spiritismus, 


2. Theil: der phänomen. Fesselakt, 
ausgeführt mit vorſchriftsmäßigen Gefängnißfeſſeln. Die Feſſeln liegen vor 
der Vorſtellung den geehrten Beſuchern zur gefälligen Prüfung aus. 

3. Theil: Agioscop! 
Große Apotheoſen nit wunderbaren Lichteffekten auf Mi Rieſentableaux. 
Preiſe der plätze: Sperrſitz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf 
Billets find im Vorverkauf bis 2 Uhr in der . des 
Herrn F. Duszynski: Sperrſitz 75 Pfg. zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. DIDREELE | Anfang 8 Uhr. 
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Nett⸗ 
Thüringer Blut⸗ und Leber⸗ = 
Sardellen- und Trüffelleber⸗ 
Frankf. Würſtchen loſe, Paar 25 Pf. 
Aawitſcher Würſtchen 1 ee 
dieſelben zwei „ 25 


Delikatesswärstehen in Dosen, 


Wiener Würſte Imre schen) 
4 paar 1,00 Mk. 
Wiener Würſte (Soucis schen) 
12 paar 2,75 „ 
Frankf. Würſtchen 3 
Stück 1,20 „ 
Frankf. Würſtchen wache 
20 Stück 2,30 „ 
Frankf. Würſtchen Büchſe 
40 Stück 4,50 „ 
Delikateßheringe ohne Gräten 


zu verkaufen. 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umſtänden in kurzer 
Zeit geräumt ſein, da mein Lokal bereits anderweitig 
vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 
= für jeden nur annehmbaren Preis. 25 

Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


B 0 1 15 " 8 7 
8 15 ig 90 g Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Kontursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 8 N % ie er Trompeterkorps des 
H a 3.3: 
Steg san der, 35 Holz, Brettern und Baumaterialien A Hotel Kaiserhef J rn nme: 
. a bitigen Preifen gegen Baarzahlung ausverkauft. AN 8 5 1 TOCKENE u. Ralle Bann. 
Leiden Gelee 28 Air. Doſe g 5 n Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee in Schiessplatz. 8 R. Röder. 
2 „* „ " Nr. 49, ertheilt. 4 4 g 7 IR x 
Bismarckheringe 2 5 7 1, De 2—4 ttags. Mit dem heutigen Tage habe ich obiges Hotel über— 
Detitnehherhune a i 30 „ Bertaufsget VVV 5 8 955 lt IN Rede und 55 ich bestrebt fein. dur a ehe N ane anlieaben 
Ruf. Sardin Faß . 70 Bedienung bei Verabfolgung nur beſter Speiſen und Ge— die Bromber 
=. Chatten Auchovis . Gustaw Fehlauer, erwa ek. A tränfe meine Bien Säfte zuſrieden zu ſtellen 115 ihnen in 4 Sonntag, den 15 0 den 
Glas 0,40 „ e oe meinen Räumen einen angenehmen Aufenthalt bieten. 17 abends 8 Uhr g 
1 0,40 „ 1 Ken i J. 
Appetit Sup. Bae 25000 fracht-Betten Kohlen! AM vorzügliche Schlittbahn. 1 WW 1. Fee, dee ele gage 
” 


AN Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne W 
N gochachtungsvoll 7 


4 Gao Romann. Y 


Ende. 

2. Herr Profeſſor Entz: Vorfüh⸗ 
rung von Lichtbildern aus 
Luthers Leben. 


wurd. verſ. Ober:, Unterbett u. Riſſen eima oberſchleſiſche Würfelkohlen 
zus, 20 Hotelbeiten 17½, Rerrſch. BB zu Brei Sr e 


Betten 22h, M. Best dn] Gottlieb KRiefflin, 


Büchſe à 0,75, 1,10 urd 1.50 „ 
Anchovys⸗ Paſte Büchſe 0,60 1 
Ruſſ. Caviar gr. Korn Pfd. 6,50 „ 


Aſtrachaner Caviar Pfbö. 7 00 Nichtpaſſ. z. Geld retour. 
derſelbe in , ½¼ und * u Büchſen, A. Kirchberg, Leipzig 50. 1 . . Mufitatifche Darbietungen. 
KR RAA E | Eintritt für Jedermann frei. 
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Bromberg, Hotel Gelhorn. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon Nr. 252. . 


FAY’s 


Bauholz, Latten, a 
achte Sodener 


Bohlen und Bretter Victoriagarten. 


Heute, Sonnabend, den 9. d. mts. 


h F 5 Mineral- Pastiilen Erstes Hotel direkt vn Bahnhof. 9 ; 8 
A neraugen eichene Speichen sind das wirksamste F” vonſtändig renovirt. Elettriſch eicht. 3 
und Haui-Derhärtungen werden in und ſämmtliche andere Stellmacher⸗ Anerkannt vorzügllche KARe Civile Preiſe. ellfleiſch * 


Neuer Beſitzer: Ent fried Gerlach, Hoflieferant, 
früher: Hotel zur Poſt in Bielefeld. 


Letzter Sonntag. 


luß Ende dieſer Woche. 
EM ch 1 . g 


Gemälde⸗Ausſtellung. 


Breitestrasse 26 


hölzer empfiehlt billigſt 
Car! Kleemann. Thorn, 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 


Abends 6 Uhr: 


Wurst- 8 
essen E 


mu ikalif che 
Abendunterhaltung, 


wozu ergebenſt einladet 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich 
erlernt und halte mich dem hochge— 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Auf Wunſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Technikum wor 


Mittel gegen el ö 

Heiserkeit, Katarrb, 

sowie Reizungen ae 
Athmungsorgane, 


Für nur 85 Pig “| 
Schachtel zu erhalten | 


allen Apotheken und Dro 
gerien, Mineralwasser- 
handlungen 

eto. oto. 


Seheimniffe 


der Liebe und Ehe. 
Mit Abbildungen. 


in Mecklenburg 
Nenn K Ein treuer Ratgeber für Braut und 5 
1 eee und ° Eheleute von Dr. Becker. Preis nur EZ 300 Kunstwerke. DR; Steinkamp: 
i f 1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
2 au 1 — 2 oder e pr. Nachnahme Keute neu hinzugekommen: und 
iin ber Eintr! 1 kOsw Gehrke iom Clnestrz 1,20 Pf. Witderf, Clement: Der Liebestraum. 8 
— atritt, u.den durch Plakate kennti.Niederlagen. berlin Joachinttaze 6. Vichy: Früchteverkäuferin. eden dene eu f 
u r del Fabro: Denetianiſche Lagunen. Be den an, W ne 


J. Grell: Schafe im Stalle (2 Bilder). 

Moser: An der engliſchen Küſte (2 Bilder). 

Eggert: Motiv aus dem Wiener Walde (2 Bilder). 
Eintritt 30 fg. 


RE BR 
Letzter Sonntag. Schluß: Ende dieſer Woche. 
0 Technikum Sternberg i. Meckl. 9 


Maechinenb. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — FEinj. Kurse. 


affenfabrik Kreienfen 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 10. Februar 1901: 
Evang. eg Moder, 
Bergſtraße 25 
Vorm. 10 Uhr u. Nachm. 4 Uhr, ſo⸗ 
wie Donnerſtag Abend 8 Uhr: 

Gottesdienſt. 


| Der gesammten Stadtauflage dieser Zeitung ist eino kleine Broschüre über 


„ Wiehler’s hee“ 


beigelegt, die einer gefälligen Beachtung bestens empfohlen wird. 


* ' ii > Cie iat.— 5 Sraderei der Thomer Dſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H. Thorn. Hierzu ein Sweites Blatt und das iMufte. © 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Martiat. — Druck und Verlag der Buchbrackerei der Th ö ſchen Z g. Geſ H., Thor Anterhaltungsblatt. ft i 


